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Die bisherigen Bände der Reihe
Themen und Materialien waren
als kopierfähige Loseblattsamm-
lungen konzipiert. Jeder Band
setzte sich aus mehreren Bau-
steinen zusammen, die – sich er-
gänzend – ein komplexes Thema
mit der Intention eines „Materi-
alsteinbruchs“ erschlossen. Jeder
Baustein umfasste dabei eine
wissenschaftliche Einleitung,
didaktische-methodische Vor-
schläge sowie mit umfänglichen
Arbeitsvorschlägen und methodi-
schen Anregungen versehene
Materialien für Schülerinnen und
Schüler. 

Mit dem vorliegenden Band
setzt die Bundeszentrale für po-
litische Bildung/bpb ein neues 
Medienkonzept der Reihe fort.
Wir wollen damit 
-    den veränderten Rezeptions-

gewohnheiten von Kindern
und Jugendlichen und einer
sich ändernden Lernumge-
bung an Schulen besser ent-
sprechen,

-    die Erschließung der meist
umfangreichen Materialien
für die Lehrkräfte vereinfa-
chen,

-    das Zielgruppenspektrum in
Richtung der Sekundarstufe I
sowie in einzelnen Elementen
der Primarstufe erweitern,

-    den Erwartungen von Lehren-
den und Lernenden an höhe-
re Aktualität der angebotenen
Informationen nachkommen
sowie 

-    die gesellschaftliche Verant-
wortung der bpb für einen
schonenden Umgang mit
Ressourcen nachhaltiger
wahrnehmen.

Mit dem neuen Medienkonzept
splitten wir die bislang zu-
sammenhängenden Segmente für
Lehrende und Lernende:
A)  Ein gedruckter Band beinhal-

tet jetzt ausschließlich Infor-
mationen für Lehrkräfte: 
-    eine wissenschaftliche be-

ziehungsweise allgemeine
Einführung in ein Thema,

-    eine tabellarische Über-
sicht didaktisch-methodi-
scher Hinweise und

-    vertiefende Erläuterungen
der didaktisch-methodi-
schen Hinweise, denen
auszugsweise verkleinerte
Abbildungen des Materials
für Lernende zugeordnet
sind.

     Die Module bzw. Bausteine ei-
nes Bandes sind codiert und
nach denkbarer Zielgruppen -
eignung sortiert.

B)  Eine dazugehörige CD/DVD
enthält die Materialien für
Lernende, die korrespondie-
rend zu den Informationen
für die Lehrkräfte codiert
sind. 
-    Die Materialien können

zielgenau für die inten-
dierte Verwendung ausge-
wählt und nach Stichwor-
ten recherchiert werden;

-    die Unterrichtsvorberei-
tung ist direkt am 
PC-Arbeitsplatz möglich; 

-    die unterrichtliche Erar-
beitung kann 
a)  über Beamer/am 
Whiteboard und/oder

     b)  mit Ausdrucken aus -
gewählter Materialien/
Arbeitsblätter erfolgen.

Die Seiten für Lernende sind als
PDF-Dokumente im DIN-A4-Quer-
format angelegt. Von der CD/DVD
aus können teilweise direkt er-
gänzende Medien (zum Beispiel
weitere Materialien aus dem Be-
stand der bpb, Audio- oder Vi-
deo-Dokumente) sowie Links zu
externen Angeboten aktiviert
werden.

Für die Bearbeitung von Aufga-
ben wird in den Materialien für
Lernende teilweise auf die Me-
thodenkiste der bpb verwiesen.
Sie enthält eine Vielzahl von Me-
thoden für den Schulunterricht
und die Bildungsarbeit außer-
halb der Schule und ist ebenfalls
der CD/DVD beigefügt.

Auf der Internetseite der bpb
werden zu den jeweiligen Bän-
den bei Bedarf Ergänzungen und
Aktualisierungen zum kostenlo-
sen Download angeboten.

Ulf Marwege/bpb

Das neue Medienkonzept der Reihe „Themen und Materialien“
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Katharina Bager ist Juristin (Stu-
dium in Berlin und Leipzig) und
wissenschaftliche Mitarbeiterin
der Law Clinic Grund- und Men-
schenrechte am Lehrstuhl für 
Öffentliches Recht und Ge-
schlechterstudien an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin. Sie
ist Co-Autorin des Gutachtens
„Regelungs- und Reformbedarf
für transgeschlechtliche Men-
schen“ im Auftrag des Bundesfa-
milienministeriums.

Michaela Bauer ist Lehrkraft für
Biologie und Englisch an einem
Gymnasium in Berlin. Sie ist als
freie Autorin für die Bildungsini-
tiative QUEERFORMAT tätig, die
u.a. im Rahmen der parlamenta-
rischen Initiative „Berlin tritt ein
für Selbstbestimmung und Ak-
zeptanz sexueller Vielfalt“ Fort-
bildungen und Materialien für al-
le anbietet, die in Schule und
Kinder- und Jugendhilfe tätig
sind.  Im Rahmen des Projektes
Teach Out vom Berliner Verein
ABqueer e. V. führt sie Bildungs-
veranstaltungen und Beratungen
zu den Themenfeldern Ge-
schlecht, Geschlechterrollen und
Sexualität durch. Michaela Bauer
arbeitet in der Berliner Senats-
verwaltung für Bildung, Jugend
und Familie zum Thema „Gender
Mainstreaming in der Schule“.

Madeline Doneit studiert(e) Er-
ziehungswissenschaft und Gen-
derstudies in Köln und Bochum
und arbeitet in der Offenen Mäd-
chen_- und LGBT*QI-Jugendar-
beit. Ihre Interessen- und Ar-
beitsschwerpunkte liegen auf
Möglichkeiten der Überführung
queer-feministischer und
heteronormativitätskritischer
Perspektiven in die pädagogi-
sche Praxis und Bildungsarbeit
sowie auf Sexualität als Thema
politischer Bildung. Hier enga-
giert sie sich insbesondere für
eine Auseinandersetzung mit
Fragen rund um sexuellen Kon-
sens.

Karolin Kalmbach studierte Poli-
tik- und Verwaltungswissen-
schaften in Potsdam und arbei-
tet als wissenschaftliche Mitar-
beiterin bei GeStiK, der zentralen
Einrichtung für Genderstudies an
der Universität zu Köln. Ihre
Schwerpunkte liegen auf (queer-)
feministischer Bewegungsge-
schichte und Ansätzen feministi-
scher Ökonomiekritik. Sie ist
langjährig in der außerschuli-
schen politischen Bildungsarbeit
engagiert. 

Ina Krößmann ist Lehrkraft für
Oecotrophologie und Politik an
einer berufsbildenden Schule in
Lüneburg, Fachleiterin für Politik
am Studienseminar Stade für das
Lehramt an berufsbildenden
Schulen sowie Lehrbeauftragte
für den Bereich Politikdidaktik
am Institut für Politikwissen-
schaft der Leuphana Universität
Lüneburg. Sie hat alle Bausteine
fachdidaktisch geprüft und ins-
besondere an der Entwicklung
und Formulierung gehaltvoller
Aufgaben mitgewirkt. 

Carolin Küppers, Dr. phil., ist So-
ziologin und wissenschaftliche
Referentin für Bildung und Anti-
diskriminierung bei der Bundes-
stiftung Magnus Hirschfeld in
Berlin. Sie hat an der LMU Mün-
chen zu Sexarbeitsdiskursen
während der Fußball-WM der
Männer in Südafrika promoviert.
Ihre Forschungsschwerpunkte
sind Geschlechtersoziologie,
Qualitative empirische Sozialfor-
schung, Intersektionalität, Queer
und Postcolonial Studies.

David Löw Beer, Dr. phil., Di-
plom-Volkswirt, Promotion an
der Universität Koblenz-Landau,
arbeitet als selbstständiger Do-
zent und Autor in Berlin und
Hamburg.



Martin Lücke, Dr. phil., ist seit
2010 Professor für Didaktik der
Geschichte an der FU Berlin. Er
arbeitet zu den Themen Diver-
sität, Intersektionalität und In-
klusion, zum Themenbereich Ho-
locaust und historisches Lernen
sowie zu Menschenrechtsbildung.
2010 hat er gemeinsam mit Mi-
chele Barricelli das Handbuch
Praxis des Geschichtsunterrichts
herausgegeben. Er ist einer der
Initiatoren des Berliner Queer
History Month, eines Unterrichts-
projekts zur Geschichte von Se-
xualität und Geschlecht.

Susanne Offen, Dr. phil., ist Stu-
dienrätin für das Lehramt an be-
rufsbildenden Schulen und
unterrichtet Politik in verschie-
denen beruflichen Fachrichtun-
gen. Zur Zeit verwaltet sie eine
Professur an der Leuphana Uni-
versität Lüneburg. Freiberuflich
engagiert sie sich seit vielen Jah-
ren in der außerschulischen poli-
tischen Jugend- und Erwachse-
nenbildung. Ihre Schwerpunkte
in Lehre und Forschung sind po-
litische Bildung/civic education,
Inklusion/Exklusionsrisiken, Di-
daktik der Sozialwissenschaften
und des Sachunterrichts, Achsen
sozialer Ungleichheit und reflexi-
ve Professionalisierung.

Juana Remus hat an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin sowie
der Karls-Universität Prag (Uni-
verzita Karlova v Praze) Rechts-
wissenschaften studiert. Sie ar-
beitet zu Recht und Geschlech-
terverhältnissen und promoviert
an der Universität Bremen zu
Fragen der Rechtmäßigkeit von
genitalverändernden Eingriffen
an intergeschlechtlichen Minder-
jährigen. Bis 2013 unterrichtete
Juana Remus im Rahmen der Law
Clinic Grund- und Menschen-
rechte an der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin am Lehrstuhl für
Öffentliches Recht und Ge-
schlechterstudien. 

Die Autor_innen / 2
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Als die Journalistin und Publizistin
Carolin Emcke im Oktober 2016
den Friedenspreis des deutschen
Buchhandels erhielt, hat sie in ih-
rer Rede mit dem Titel-Zitat auf
den Punkt gebracht, was das An-
liegen dieser Publikation ist: auf-
zuzeigen, dass die Vielfalt und
Unterschiedlichkeit der in unserer
Gesellschaft zusammenlebenden
Menschen keine Ungleichheit der
Rechte oder der politischen und
gesellschaftlichen Teilhabe legiti-
mieren kann. Der Band will die Ar-
gumente hierfür und die daraus
resultierenden Verpflichtungen
für alle Menschen erläutern.

Grundlage ist das Grundge-
setz, in dessen ersten drei Arti-
keln steht: 
-    „Die Würde des Menschen ist

unantastbar.“
-    „Jeder hat das Recht auf die

freie Entfaltung seiner Per-
sönlichkeit“.

-    „Alle Menschen sind vor dem
Gesetz gleich.“

In vielen Gesellschaften, auch in
Deutschland, werden Menschen
aus unterschiedlichen Gründen
ausgegrenzt, indem man ein
Merkmal ihrer Persönlichkeit de-
monstrativ ablehnt – weil sie als
„anders“ empfunden werden in
ihrem Aussehen, ihrer Religion,
ihrer ethnischen Zugehörigkeit
oder eben auch der sexuellen

Orientierung beziehungsweise
Körperlichkeit. Alle diese Eigen-
heiten machen aber nur einen
Aspekt eines Menschen aus und
sagen nichts aus über die ge-
samte Persönlichkeit.  

Carolin Emcke äußert sich da-
zu folgendermaßen: „Als ich mich
das erste Mal in eine Frau verlieb-
te, ahnte ich – ehrlich gesagt –
nicht, dass damit eine Zugehö-
rigkeit verbunden wäre. Ich
glaubte noch, wie und wen ich
liebe, sei eine individuelle Frage,
eine, die vor allem mein Leben
auszeichnete und für andere,
Fremde oder gar den Staat, nicht
von Belang. Jemanden zu lieben
und zu begehren, das schien mir
vornehmlich eine Handlung oder
Praxis zu sein, keine Identität.

Es ist eine ausgesprochen
merkwürdige Erfahrung, dass et-
was so Persönliches für andere
so wichtig sein soll, dass sie für
sich beanspruchen, in unsere Le-
ben einzugreifen und uns Rechte
oder Würde absprechen wollen.
Als sei die Art, wie wir lieben, für
andere bedeutungsvoller als für
uns selbst, als gehörten unsere
Liebe und unsere Körper nicht
uns, sondern denen, die sie ab-
lehnen oder pathologisieren. Das
birgt eine gewisse Ironie: Als defi-
nierte unsere Sexualität weniger
unsere Zugehörigkeit als ihre.“  

Nicht sexuelle Aufklä-
rung, sondern Toleranz-
erziehung
Der Band soll mit faktenbasierter
und sachlicher Information jene
unterstützen, deren Urteile nicht
stereotyp gefestigt sind, und
dort verstärkend wirken, wo ge-
gen Ausgrenzung Stellung bezo-
gen wird – im Sinne einer klar
normativen Haltung. Er will auch
ein Gespür dafür vermitteln, was
Diskriminierung bewirkt. Dem-
entsprechend behandelt dieser
Band die gesellschaftspoliti-
schen Aspekte von Sexualitäten,
Geschlechtern und Identitäten
auch mit Blick auf gruppenbezo-
gene Menschenfeindlichkeit. Im
Zentrum stehen also die Erzie-
hung zu Toleranz und die Bezüge
zu den Menschenrechten. 

Diese „sind voraussetzungs-
los. Sie können und müssen
nicht verdient werden. Es gibt
keine Bedingungen, die erfüllt
sein müssen, damit jemand als
Mensch anerkannt und geschützt
wird“, so Emcke.

Ich wünsche Ihnen eine er-
kenntnisreiche Lektüre. Alle Be-
teiligten freuen sich, wenn Sie
das Material bei Ihrer verant -
wortungsvollen Aufgabe im Bil-
dungswesen einsetzen. 

Editorial
Ulf Marwege/bpb

Editorial
„Verschiedenheit ist kein hinreichender Grund für Ausgrenzung.“



„Alle Menschen sind frei und
gleich an Würde und Rechten ge-
boren“, heißt es in der Allgemei-
nen Erklärung der Menschen-
rechte. 

Wen ein Mensch liebt oder an-
ziehend findet, ist eine zutiefst
persönliche Angelegenheit. Eben-
so, ob ein Mensch sich als Mäd-
chen, als Junge oder jenseits von
Geschlechtergrenzen entwirft,
was er darunter versteht und was
das wiederum mit Liebesge-
schichten und sexuellen Bezie-
hungen macht oder wie sich Iden-
tität entlang dieser Kategorien
entwickelt. Soweit alle Spielarten
die Rechte der Mitmenschen res-
pektieren, sollten sie eigentlich
mindestens in demokratischen
Gesellschaften gleichermaßen ak-
zeptiert und mit rechtlicher wie
sozialer Anerkennung versehen
sein. Faktisch bleibt sexuelle und
geschlechtliche Vielfalt1 jedoch
ein von Widersprüchen gekenn-
zeichnetes Thema. 

Vielfalt in Lebens- und Lie-
besweisen ist in vielen Ländern
sichtbar und rechtlich in vielen
Punkten abgesichert – zumindest
im Vergleich zur Situation vor
wenigen Jahrzehnten. 

1 In den folgenden Ausführungen ist
durchgängig von geschlechtlicher und
sexueller Vielfalt die Rede. Damit wird
ein Verständnis zugrunde gelegt, das
beide Kategorien des Sozialen (auch) als
Verweisungszusammenhang betrachtet.

Es gibt öffentlich schwule
Schützenkönige in katholischen
Verbänden (Vorsamer 2015) und
homosexuell sichtbare Fernseh-
prominente und Politiker_innen
(Heilmann 2011, Pohlers/Sirlesch-
tov 2015). In einzelnen Bundes-
ländern nimmt die Bildungspoli-
tik LGBT*QI2-Perspektiven in die
Curricula auf (SZ 2016) oder gibt
Handreichungen heraus (SFBB
2018) und die Antidiskriminie-
rungsgesetzgebung des Bundes
bannt und ächtet Exklusionspro-
zesse entlang der Kategorien Ge-
schlecht und sexuelle Orientie-
rung, eingebettet in EU-weite Be-
mühungen um Schutz vor
Diskriminierung. 

Mit der Legalisierung der Ehe
für alle und der Änderung des Per-
sonenstandgesetzes hat sich zu-
dem die rechtliche Regulierung
von Geschlecht und sexueller
Orientierung 2017 deutlich verän-
dert (siehe Baustein 08). Damit
sind Meilensteine in der politi-
schen Wirklichkeit gesetzt worden,
die bereits viele Jahre Gegenstand
politischer Aushandlungen waren
und die erhebliche Auswirkungen
auf die individuellen Lebenssitua-
tionen einzelner Akteur_innen so-
wie auf die kollektiven Wahrneh-
mungen gesellschaftlicher Grup-

2 Zum Begriff siehe Kastentext auf Seite
14

pen haben. Die damit verbundene
gesellschaftlich kontroverse Dis-
kussion ist mit der rechtlichen
Nachjustierung nicht abgeschlos-
sen und kann es auch nicht sein.
Da mit Geschlechterarrangements
und der Organisation von Liebes-
und Lebensweisen auch Aushand-
lungen individueller und gesell-
schaftlicher Wertvorstellungen und
materiell wirksamer Privilegienver-
teilung verbunden sind, die zudem
oft mit tief verankerten Vorstellun-
gen über ein gutes Leben verbun-
den werden, muss die Beurteilung
der historischen und aktuellen
Ausformulierungen von Geschlech-
tern und Sexualitäten notwendi-
gerweise umstritten bleiben.

In Kunst und Popkultur ist
mittlerweile auch für jüngere
Schauspieler_innen eine Identifi-
zierung jenseits heterosexueller
Rollenklischees sichtbar und be-
nennbar, ohne damit unmittelbar
das Ende der eigenen Karriere
einzuläuten. 

Wie Beispiele aus der formalen
politischen Öffentlichkeit ermög-
lichen auch Erzählungen aus
Kunst und Popkultur wesentliche
Anschlussmöglichkeiten in der
medialen Lebenswelt von Schü-
ler_innen (Offen 2017). Dass die
Handlungsspielräume und Le-
bensrealitäten prominenter Leute
andere sind als die der meisten

Einleitung
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jungen Menschen in der Schule
und die mediale Darstellung eige-
nen Regeln folgt, bleibt unbenom-
men. Dennoch stehen jungen
Menschen heute viele öffentlich
sichtbare Personen zur Verfügung,
an deren Leben und Lebenserzäh-
lungen Fragen nach Geschlechter-
verhältnissen, Sexualitäten und
Identitäten eröffnet werden – und
die teilweise schon sehr lange in
der Öffentlichkeit stehen und da-
mit auch für Lehrpersonen an-
schlussfähig sind.

Sichtbarkeit, Spielräume,
Anerkennung – und die
Schule?
Viele Jugendliche beschreiben
weiterhin erhebliche Schwierig-
keiten, wenn sie Geschlecht und
Sexualität jenseits normativer
Vorgaben erproben und leben
(Huch/Lücke 2015, Schmidt/
Schon del mayer 2014, EU-Grund-
rechteagentur 2013, Zühlke 2010,

Klocke 2012, Offen 2013, Zick/
Klein 2014). Soziale Bewegungen
beklagen die fehlende Sichtbar-
keit von LGBT*QI-Lebensweisen
in Schule und Bildungsarbeit
(Bittner 2011, Schule der Vielfalt
2015). Geschlecht und sexuelle
Orientierung werden immer wie-
der zum Schauplatz heftiger und
mindestens sprachlich gewaltför-
miger politischer Auseinander-
setzungen (Hark/Villa 2015, Kem-
per 2014, Knittermeier 2015, SZ
2016, Theile 2015). Dabei geht es
um Ausgrenzungs- und Mobbin-
gerfahrungen in der Schule ge-
nauso wie um Gewalterfahrungen
im öffentlichen Raum.

Dass gerade auch die öffentli-
che Schule durch ihren Charakter
als verpflichtend zu besuchende,
in sich oft geschlossene und in
ihrer Haltung nicht immer reflek-
tierte Institution ein gefährlicher
Ort für junge Menschen sein
kann, deren Geschlechter, Sexua-

litäten und Identitäten sich flui-
de, verletzlich und jenseits tra-
dierter Normen entfalten, zeigt
sich immer wieder. Dass dies im
Erleben der einzelnen Schüler_in-
nen zu Nichtzugehörigkeit und
Verzweiflung führen kann, ist in
einem demokratischen Gemein-
wesen und vor dem Hintergrund
des inklusiven Bildungsauftrags
von Schule nicht hinnehmbar. 

Politische Aktivist_innen ha-
ben auf die Beobachtung von
Schule als Ort der Exklusionspra-
xen immer wieder reagiert. So
gibt es mit www.itgetsbetter.org
und www.itgetsbetter.de ein mitt-
lerweile internationales, auch in
den sozialen Medien sehr prä-
sentes Videoprojekt, mit dem
Menschen, teilweise aus ihrer
Prominenz heraus, junge Men-
schen mit dem Versprechen
adressieren, dass es ein Leben
jenseits und vor allen Dingen
NACH der Schule gibt. 
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„Innerhalb der letzten 12 Monate habe ich mitbekommen, wie Mitschüler/in X … hat“

Abbildungen aus Ulrich Klocke 2014: Inklusion sexueller und geschlechtlicher Vielfalt: Eine Studie zu Einflussmöglichkeiten pädagogischer Fachkräfte. 
In: Zeitschrift für Inklusion, 3/2014, Förderverein bidok Deutschland e.V. Netzwerk für Inklusion.

www.inklusion-online.net/index.php/inklusion-online/article/view/232/230 [24.11.2016]

http://www.itgetsbetter.org
http://www.itgetsbetter.de
http://www.inklusion-online.net/index.php/inklusion-online/article/view/232/230


Aufträge für die 
politische Bildung

Das Leben IN der Schule aber
und der Bildungsauftrag der
Schule über die Schulzeit hinaus
fordert das Bildungswesen ins-
gesamt und besonders die politi-
sche Bildung. Ein Auftrag an
Schule – besonders auf dem We-
ge zur Inklusion – ist es, Sicher-
heit, Zugehörigkeit und Anerken-
nung für alle Schüler_innen zu
stiften. Politische Bildung bzw.
der Politikunterricht ist dafür
verantwortlich, das Themenfeld
in seinen politischen Dimensio-
nen aufzubereiten. Zudem sollen
den einzelnen Schüler_innen
Räume für eine subjektive Aus-
einandersetzung angeboten wer-
den. Ziel ist, so ihre politische
Mündigkeit auf diesem komple-
xen Feld weiterzuentwickeln.
Komplex, weil in dem Span-
nungsfeld zwischen subjektiven
Möglichkeiten und gesellschaft-
lichen Aushandlungsprozessen
ein erhebliches Bildungspotenzi-
al liegt, aber auch die Verletz-
lichkeit der Einzelnen in der Be-
gegnung mit Identitätsfindung,
Normierung und (Vor-)Urteilen
besonders hervortritt. Komplex
zudem, weil – wie dies in ande-
ren Themenbereichen der politi-
schen Bildung auch vorkommt –
die Betroffenheiten in der Lern-

gruppe ungleich verteilt sein
können. Und schließlich kom-
plex, weil die laufenden gesell-
schaftlichen Aushandlungspro-
zesse Wandlungen unterliegen
und von Widersprüchen durchzo-
gen sind.

Sichtbare und hörbare Viel-
falt lässt sich als Ausdruck ge-
sellschaftlicher Pluralisierungs-
prozesse deuten, die sich – und
dies ist vielleicht ein Wesen von
Pluralisierung – nicht ohne Aus-
einandersetzungen vollziehen
und deren Verankerung histo-
risch gesehen noch recht neu
und daher brüchig ist. 

Dabei sind zwar normative
Festlegungen (nicht nur) im Kon-
text von Geschlechtern und Se-
xualitäten zu verschiedenen Zei-
ten und an verschiedenen Orten
nachzuzeichnen, die inhaltliche
Ausgestaltung jedoch unterliegt
erheblichen Wandlungsprozes-
sen – und alle Normen haben
immer auch auf die Existenz von
Abweichungen, Verschiebungen
und Zwischenräumen verwiesen,
sodass auch eine faktische Viel-
falt von Lebensweisen zur histo-
rischen Wirklichkeit dazu gehört.

Stereotype über Geschlecht
und sexuelle Orientierung blei-
ben auch in ihrer Wandelbarkeit
noch konstitutiv für die gesell-
schaftliche Organisation, indem
sie jederzeit verfügbar bleiben

und benannt werden können, und
sie prägen gesellschaftliche Ar-
rangements in vielen Facetten:
Wer welche individuellen Karrie-
rewege beschreitet, wie viel Ge-
halt erhält, welche gesellschaft-
lichen Machtpositionen einnimmt,
von welchen Geschlechterbildern
betroffen ist, welche Risiken von
Gewalterfahrungen aushalten
muss, wer Anspruch auf welche
Rechtsformen etwa in Bezug auf
die legale Absicherung von Für-
sorgebeziehungen hat – das alles
entscheidet sich auch entlang
von geschlechter- und sexualitä-
tenbezogenen Normen und findet
Entsprechungen in den Spielräu-
men der individuellen Identitäts-
entwicklungen. 

Politische Bildung kann hier
das Vorwissen der Schüler_innen
ausdifferenzieren, ihre Kompe-
tenzen in der Erfassung und Be-
urteilung sowie ihre politische
Handlungsfähigkeit erweitern, in-
dem sie erkennen, welche und
wie Akteur_innen in diesem Feld
politisch handeln. Nicht zuletzt
leistet politische Bildung hier
ebenso Unterstützung in der per-
sönlichen Lebensführung, die
(auch) in diesem Feld untrennbar
mit gesellschaftlichen Strukturen
verbunden ist.

Hinzu kommt, dass Abwehr
gegen gesellschaftliche Plurali-
sierung vor allem von konservati-
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ver und rechter Seite (Theile
2015), aber auch aus der Mitte
der Gesellschaft heraus formu-
liert wird (Zick/Klein 2014). 

Parallel dazu finden sich ge-
sellschaftlich wirksame reaktio-
näre Rollenbilder im Spektrum
islamistischer Politiken und fun-
damentalistischer religiös-anti-
pluralistischer Überzeugungen.
Hier handelt es sich zudem nicht
um veraltete oder reaktionäre
Klischees, sondern um bewusst
gewählte, in der Kritik an der Mo-
derne entwickelte Rollenmodelle
und Praktiken, die je nach sozia-
lem Umfeld für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene erhebliche
Bedeutung erlangen können.

Die Auseinandersetzung um An-
erkennung, gleiche Rechte und
Schutz vor Diskriminierung ist also
keineswegs entschieden – schon
gar nicht mit Blick auf den interna-
tionalen Kontext (ILGA 2017, ARC
International 2006, 2017, Yogyakar-
ta Principles 2006). Zudem kann
die Herausforderung von Normali-
tätsvorstellungen im Kontext ge-
sellschaftlicher Pluralisierung auch
Verunsicherungen mit sich bringen,
auf Abwehr treffen und insofern
Kontroversen um Normen, Norma-
lität und ihre gesellschaftliche Re-
gulation sichtbar machen (zuletzt
etwa in den Auseinandersetzungen
um eine Handreichung für pädago-
gische Fachkräfte in Kindertages-
stätten; vergleiche Schmidt 2018,
Spiewak 2018, zur Broschüre selbst
SFBB 2018).

In dieses Feld treten
Schüler_ innen als Bürger_innen
ein. Zur Teilhabe an den damit
verbundenen Aushandlungen und
Auseinandersetzungen sollte po-
litische Bildung befähigen (Offen
2017).

Schüler_innen nehmen ja
auch wahr, dass die Ablehnung
von Homosexualität mit massiver
Gewalt ausgetragen werden kann
und dass der Widerstand gegen
diese Ausprägungen von Gewalt
ebenfalls Teil politischer Ausein-
andersetzungen ist. 

LGBT*QI, Genderfluidität, 
Uneindeutigkeit_*: 
Bezeichnungspraxen im
vorliegenden Band 
Da viele Akteur_innen der Gen-
der, Queer und Sexuality Studies
aus den sozialen Bewegungen
kommen, sind diese akademi-
schen Felder zumindest in ihren
Anfängen der Frage nach der
Überwindung von Ungerechtig-
keiten und Exklusionspraxen ver-
pflichtet. Zunehmend themati-
sieren sie nun ebenfalls die Ver-
schränkungen von Geschlechtern
und Sexualitäten mit anderen
ungleichheitsgenerierenden Ka-
tegorien des Sozialen.  

In der Bildungspraxis stellen
sich viele Herausforderungen,
zum Beispiel:

Wie ist die Vielzahl an geleb--
ten Identitäten, die ja die
innersten Bereiche der Le-
bensführung von Menschen
betreffen, zu respektieren,

während gleichzeitig eine
Orientierung an mehr Gerech-
tigkeit immer wieder Fragen
an tradierte Rollenentwürfe
stellt?
Wer spricht mit welcher Legi--
timation über wen, wer stellt
wem welche Fragen und be-
richtet in welcher Weise darü-
ber? Es bleibt paradox: Eine
genaue Beschreibung von Le-
benssituationen entlang der
Kategorien Geschlecht und
Sexualität kann dazu beitra-
gen, Ungerechtigkeiten und
Exklusionspraxen zu artikulie-
ren. Gleichzeitig verstärkt das
stete Betonen eines Unter-
schiedes dessen Wahneh-
mung – meist ungewollt – im-
mer auch. 
Welche Kategorien werden für-
Personen oder Gruppen noch
bedeutsam und wirken sich
auf ihre Spielräume und
Identitäten aus? Welche Um-
gangsweisen suchen und fin-
den die Akteur_innen damit?
Wie werden sie zu politischen
Akteur_innen?

Für den vorliegenden Band sind
einige Leitplanken der Gender,
Queer und Sexuality Studies be-
sonders wichtig.
1.  Vorstellungen von Geschlech-

tern und sexueller Orientie-
rung sind wandelbar und es
gab und gibt Menschen, die
fluide (= flüssige, bewegliche)
Identitäten leben. Politische
Bildungsarbeit in diesem Feld
respektiert subjektive Wahr-
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LGBT*QI
LGBT*QI steht als Akronym für Lesbian, Gay, Bisexual, Trans*, Queer/Questioning und Intersex. Der
Rückgriff auf die englischen Begriffe ist im Kontext der Internationalität queerer Bewegungen häufig an-
zutreffen, aber auch LSBT*QI (Lesbisch, Schwul, Bisexuell, Trans*, Queer und Intersex) wird oft gewählt.
Diese Schreibweise zielt darauf, geschlechter- und sexualitätenbezogene Identitäten als Kontinuum und
vor allen Dingen auch als Bündnisanlässe zu beschreiben. Über das Sternchen bzw. den Asterisk * spie-
gelt sich das Bemühen, auch für Zwischenräume und uneindeutigere Entwürfe Platz zu lassen. Selbstver-
ständlich ist diese Bezeichnung umstritten. Es bleiben auch mit dieser Bezeichnungspraxis Auslassungen
verbunden, die sich auch im Heft spiegeln – so thematisiert zum Beispiel kein Baustein explizit das The-
ma Asexualität (vergleiche zum Beispiel Kophal 2018).
     Von manchen Menschen wird die Bezeichnung auch als zu sperrig und/oder zu akademisch kritisiert.
Dies lässt sich im Bemühen um Genauigkeit nur schwer vermeiden. 
     Im Kontext dieses Heftes wird daher das Akronym LGBT*QI verwendet, weil es von vielen Akteur_in-
nen queerer Bewegungen genutzt wird, dem in diesem Heft zu Grunde gelegten Identitätsverständnis ge-
recht zu werden versucht und auf den politischen Gehalt und die Wandelbarkeit der Beschreibung von
Identitäten verweist. Einen niedrigschwelligen Einblick in Begriffsbildung und queere Theorie entwicklung
bieten zum Beispiel Barker und Scheele (2016) mit einer Graphic Novel.

Barrierefreier Gendergap?!
Der Gendergap ist von den in der Regel verwendeten Screenreadern und damit für die Text-to-Speech-
Darstellung nicht gut lesbar. In der vorgelesenen Variante klingt der Unterstrich so: SchülerUnterstri-
chInnen. Der Blick auf die Veröffentlichungspraxis anderer Institutionen ergibt, dass dieses Problem bis-
her kaum gelöst wird – so entscheidet sich zum Beispiel das Deutsche Institut für Menschenrechte für
einen Verzicht auf den Gendergap zugunsten der Screenreaderlesbarkeit. Da in diesem Band die Thema-
tisierung von Geschlechtern und Sexualitäten im Vordergrund steht und Bezeichnungspraxen für viele
Akteur_innen in diesem Feld von immenser Bedeutung sind, haben wir daher entschieden, soweit als
möglich Begriffe zu verwenden, die ohne Geschlechteransprache auskommen (zum Beispiel Teilnehmen-
de), und ansonsten den Gendergap im Wissen um die etwas sperrige Vorlesepraxis zu verwenden. Für
die dadurch eingezogene Barriere bitten wir um Nachsicht und hoffen auf baldige technische Weiterent-
wicklung der Reader.



nehmungen und bemüht sich
darum, Spielräume zu erwei-
tern und politische Mündig-
keit zu unterstützen.

2.  Benennungen sind immer un-
genau, auch wenn wir Be-
zeichnungen in immer kleine-
re Einheiten auflösen. Letzt-
lich stellen alle Begriffe eine
Modellierung komplexer Iden-
titäten und Strukturen dar
und müssen immer hinter der
erlebten Wirklichkeit zurück-
bleiben. 
In dem Band haben wir uns
für die Bezeichnung LGBT*QI
entschieden und sprechen
von Geschlechtern und Sexu-
alitäten im Plural, um die
Vielfalt der gelebten Artikula-
tionen im Blick zu behalten.
Um Platz für Uneindeutigkei-
ten zu lassen, findet sich in
vielen Beschreibungen außer-
dem der Unterstrich, zum Bei-
spiel in der Bezeichnung
Schüler_innen. Als Gendergap
hat dieses Satzzeichen Einzug

in die geschlechtergerechtere
Sprache gehalten, um stets
auf die Lücke der Benennung
hinzuweisen, die zwischen
Schülern und Schülerinnen
bleibt. Gesprochen wird diese
Lücke mit einer kleinen Pause
wie „Schüler innen“. Diese
Bezeichnungslücke wird in
anderen Texten gerne auch
über das Sternchen kenntlich
gemacht, dann wäre die Rede
von Schüler*innen.

3.  Identitäten sind Aspekte der
Subjektivität der Einzelnen.
Als solche sind sie in einem
langen Prozess gewachsen,
stellen Bestandteile des We-
sens eines Menschen dar und
sind weder in größerem Um-
fang reflexiv verfügbar noch
beliebig veränderbar. Spiel-
räume lassen sich eröffnen,
nicht erzwingen.

Schließlich stellt der Bezug auf
einen der Politikdidaktik ange-
messenen Bildungsbegriff eine

weitere Leitplanke dar: Die För-
derung politischer Mündigkeit
setzt den Respekt vor der bereits
vorhandenen Expertise der Sub-
jekte für das eigene Leben sowie
die Unterstellung potenzieller
und immer auch bereits ausge-
prägter Mündigkeit voraus. Die
Auseinandersetzung mit beste-
henden gesellschaftlichen Kon-
troversen und die Förderung der
Teilhabe daran stellt mithin den
wesentlichen Zugang zum The-
menfeld dar. Akteur_innen der
sozialen Bewegungen ebenso wie
die vielfältigen Formen des stil-
len Aufbegehrens als Elemente
politischen Handelns zu erken-
nen, ist unabdingbar. 

Die Wandelbarkeit wie auch
die Beharrlichkeit gesellschaft-
licher Arrangements lässt sich
dabei als konstitutiv für das 
Themenfeld geschlechtliche und
sexuelle Vielfalt verstehen und
mit den Adressat_innen analy-
sieren.
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Relevanz für die 
Zielgruppen
Für die politische Bildung ist die-
ser Themenkomplex in mehrfa-
cher Hinsicht relevant (Doneit et
al. 2015). Die Zielgruppen der po-
litischen (Jugend-)Bildung im
schulischen Unterricht sowie in
außerschulischen Zusammenhän-
gen sind unmittelbar betroffen:
Sie durchleben ihre Identitätsbil-
dung im Rahmen gesellschaft-
licher Codierungen, Strukturen
und Anerkennungsverhältnisse,
sie wachsen in Geschlechter- und
Sexualitätenarrangements auf,
und sie setzen sich mit gesell-
schaftlichen Vorgaben, Stereoty-
pen und Normen auseinander.
Entsprechend erleben Kinder und
Jugendliche Entwicklungs- und
Verhaltensvorgaben, handeln
darin im Sinne ihrer subjektiven
Möglichkeitsräume und erfahren
Spielräume und Beschränkungen.

Gleichzeitig sind die Lehrper-
sonen selbst in diesen Verhält-
nissen biografisch verankert und
bringen ihre eigenen Erfahrun-
gen von Spielräumen, Ein- und
Ausschlüssen sowie Handlungs-
möglichkeiten ein. Sie verkör-
pern die Institution Schule oder
einen Träger der außerschuli-
schen Bildung und handeln im
Rahmen von Geschlechter- und
Sexualitätenarrangements, in-
dem sie normative Vorgaben er-

füllen, verweigern oder verschie-
ben, sich auf diese Weise ihren
Adressat_innen zeigen und zur
Spielraumerweiterung beitragen
oder aber diese auch beschrän-
ken können.

Lehrkräfte, Schüler_innen und
die Institutionen mit curricularen
Vorgaben, Profilen, Materialaus-
wahl und -aufbereitung etc. befin-
den sich also mitten im laufenden
Prozess gesellschaftlicher Aus-
handlungsprozesse im Themenfeld
um Geschlecht und sexuelle Viel-
falt, und dieses Themenfeld ist in
seiner politischen Bedeutung im
Rahmen von Unterricht und Bil-
dungsarbeit zu erschließen ist.

Die Aufgaben der politischen
Bildung in diesem Bereich sind
entsprechend vielfältig. Es gilt, an
die Lebensrealitäten der
Schüler_innen anzuschließen und
ihnen einen Zugang zu politischen
Dimensionen des Themenkomple-
xes in Geschichte und Gegenwart
zu ermöglichen. Dabei können
Schülerinnen und Schüler Analy-
se- und Urteilskompetenz ebenso
wie Handlungs- und Methoden-
kompetenz entwickeln und aus-
bauen und dies sowohl auf Aspek-
te der eigenen Lebensführung als
auch auf politische Auseinander-
setzungen und ihre Hintergründe
beziehen.

Kinder und Jugendliche kön-
nen so an diesem sie unmittel-

bar in ihrer Lebenswelt betref-
fenden Themenkomplex exem-
plarisch Zusammenhänge zwi-
schen persönlichen Erfahrungen
und Beobachtungen der politi-
schen Wirklichkeit herstellen und
befragen. Gerade weil eine sub-
jektorientierte politische Bildung
die Identitäten und Möglichkeits-
räume ihrer Adressat_innen
ernst nimmt, haben Kinder und
Jugendliche das Recht, in einer
altersadäquaten Form Hinter-
gründe der Kontroversen um Ge-
schlecht und sexuelle Vielfalt
identifizieren, differenzieren und
verstehen zu können – auf diese
Weise können sie in ihrer Ur-
teilsbildung unterstützt werden.
Sie erhalten Gelegenheiten, eige-
ne Standpunkte und eigene Er-
fahrungen zu reflektieren, einzu-
ordnen und zu artikulieren.

Aufbau des Bandes und
didaktisch-methodische
Prinzipien
Die Themenstellung der einzel-
nen Bausteine ermöglicht jeweils
in spezifischer Weise das Er-
schließen gesellschaftlicher Kon-
troversität, aktuell und/oder his-
torisch.

Jeweils wird Bezug auf Nah-
und Fernbereiche kindlicher und
jugendlicher Lebenswelten ge-
nommen, sodass Anknüpfungs-
punkte und jugendliche Interes-
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senbereiche herstellbar sind.
Viele Bausteine problematisieren
explizit, welche Akteur_innen
welche Inhalte und Problemstel-
lungen mit welchen Mitteln und
Zielen in welchen konkreten ge-
sellschaftlichen Kontexten bear-
beiten/bearbeitet haben. Damit
wird das Themenfeld geschlecht-
liche und sexuelle Vielfalt auch
in seiner Bedeutung als Impuls
für Politisierungsprozesse der
untersuchten Akteur_innen und
der im Unterricht/in der Bil-
dungsarbeit adressierten Schü-
ler_innen ernst genommen. 

In allen Bausteinen erfolgt
ein zentraler Zugang über Ele-
mente des forschenden bzw. ent-
deckenden Lernens. Gerade weil
Fragen der geschlechtlichen und

sexuellen Identität in den Kern-
bereich subjektiver Biografieer-
zählungen gehören können, soll
der Grad der Auseinandersetzung
durch die Schüler_innen gesteu-
ert werden. Es entsteht Raum für
individuelle Vertiefungen, die
nicht alle in der Lerngruppe the-
matisiert werden müssen. Durch
Wahlmöglichkeiten kann ein Min-
destmaß an Freiwilligkeit auch
im schulischen Rahmen gewähr-
leistet werden. Handlungsorien-
tiertes Lernen im Themenfeld
sollte daher vielfältige Arbeits-
weisen zulassen, die in ihrer Öf-
fentlichkeit durch die
Schüler_innen gestaltet werden. 

Es ist davon auszugehen, dass
in den meisten Lerngruppen
Schüler_innen und/oder Lehr-

kräfte sitzen, für die eine Ausein-
andersetzung mit normativen
Vorgaben zu Geschlecht und se-
xueller Orientierung herausfor-
dernde Momente der eigenen
Biografie berühren.

Dies legitimiert das Thema
besonders deutlich bezüglich des
politikdidaktischen Prinzips der
Schüler_innen- bzw. Teilnehmen-
den-Orientierung und der damit
verbundenen Frage nach Bedeut-
samkeit und Betroffenheit. Es er-
fordert aber gleichzeitig eine be-
sonders sorgfältige Gestaltung
der Unterrichts-/Bildungsarran-
gements, um die Adressat_innen,
wo erforderlich, zu schützen.
Dass gerade Schule ein Ort ist, an
dem Diskriminierung erfahren
wird, ist empirisch belegt (Klocke
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„Innerhalb der letzten 12 Monate habe ich mitbekommen, wie Mitschüler/in X … hat“

Abbildungen aus Ulrich Klocke 2014: Inklusion sexueller und geschlechtlicher Vielfalt: Eine Studie zu Einflussmöglichkeiten pädagogischer Fachkräfte. 
In: Zeitschrift für Inklusion, 3/2014, Förderverein bidok Deutschland e.V. Netzwerk für Inklusion.

www.inklusion-online.net/index.php/inklusion-online/article/view/232/230 [24.11.2016]

http://www.inklusion-online.net/index.php/inklusion-online/article/view/232/230


2012, Meyer 2009, Meyer/Sansfa-
con 2014). Es ist daher in allen
Bausteinen zu gewährleisten,
dass die gewählten Arbeitsweisen
Rückzugsorte ermöglichen, ange-
messene Umgangsformen durch
die Lehrperson garantiert werden
und Schüler_innen vor allen Din-
gen nicht in Zugzwang geraten, zu
ihrer persönlichen Positionierung
im Themenfeld Auskunft zu ge-
ben. Grundsätzlich eröffnen alle
Bausteine ebenso Möglichkeiten,
außerschulische/außer insti tuti -
onelle Kooperationspartner_in-
nen einzubinden, die etwa einen
Teil der sonst auf einzelnen Schü-
ler_innen ruhenden Repräsenta-
tionslasten tragen können.

Kontroversität als politikdi -
daktisches Prinzip löst in der
Auswahl der Bildungsmaterialien
und der Beschäftigung mit ihnen
den Anspruch ein, das Themen-
feld als Schauplatz politischer
Aushandlungen sichtbar werden
zu lassen. Gerade auch in poli-
tisch-historischer Perspektive
lässt sich die Geschichte der
LGBT*QI-Bewegung als Geschich-
te der Politisierung von Men-
schen lesen, die ein Anliegen
zum Gegenstand der politischen
Auseinandersetzung gemacht ha-
ben. Die Beschäftigung damit er-
laubt die grundsätzliche Frage
nach Bedingungen für Politisie-
rung und weist das Themenfeld
als besonders exemplarisch aus.

Gleichzeitig stellen die Aus-
einandersetzungen um die Regu-
lierung von Geschlecht und se-

xueller Orientierung auch Her-
ausforderungen für Menschen
dar, die zum Beispiel am vorma-
ligen Status quo der rechtlichen
Privilegierung der heterosexuel-
len Ehe oder der Organisation
von Geschlechterrollen festhal-
ten möchten. Dadurch werden
die politischen Dimensionen des
Themenfeldes für viele gesell-
schaftliche Akteur_innen deut-
lich sichtbar.

Diesem Prinzip der Exempla-
rität sehen sich insofern auch
die einzelnen Bausteine ver-
pflichtet. Die Bausteinauswahl
selbst nimmt einzelne Aspekte
jeweils in ihrem exemplarischen
Gehalt genauer in den Blick.

So stellen Madeline Doneit
und Karoline Kalmbach Fragen
des politischen Engagements von
Jugendlichen im Kontext sozialer
Bewegungen zu LGBT*QI in den
Mittelpunkt, Carolin Küppers
untersucht das Themenfeld Sport
auch unter Bezug auf in der Öf-
fentlichkeit besonders sichtbare
Sportler_innen, und Susanne Of-
fen befasst sich mit der Regula-
tion von Geschlechtern und Se-
xualitäten durch Mode und Kon-
sum sowie der Bedeutung von
Musik und Film für Umschreibun-
gen und Verschiebungen. 

Michaela Bauer entwirft Vor-
schläge zur Thematisierung von
Geschlechtern und Sexualitäten
in der Institution Schule, David
Löw Beer lenkt den Blick auf
internationale Dimensionen der
rechtlichen Regulation von Ge-

schlechtern und Sexualitäten,
und Martin Lücke eröffnet histo-
rische Perspektiven mit Materia-
lien aus der queeren Geschichte.
Katharina Bager und Juana Re-
mus nehmen schließlich aus ei-
ner juristischen Perspektive das
Feld Diskriminierung und Anti-
diskriminierungspolitik in den
Blick.

Diese Zusammenstellung
weist notwendigerweise Auslas-
sungen auf, um den Band praxis-
tauglich zu halten. So findet sich
weder ein Baustein zur Themati-
sierung von Geschlechtern und
Sexualitäten in religiösen Kon-
texten (in aller auch darin rele-
vanter Vielfalt) noch werden Fra-
gen der Passzugehörigkeit oder
der große Komplex Flucht und
Migration im Kontext von Ge-
schlechtern und Sexualitäten in
einem Baustein aufbereitet. Dies
hätte den vorgegebenen Rahmen
gesprengt.

Grundsätzlich verstehen sich
die Bausteine als Beiträge zur
Zielperspektive der „reflektieren-
den Zuschauerin“ (Breit/Weiße-
no 2004: 25), die verstehens-,
handlungs- und urteilsfähig ist
und Zusammenhänge zwischen
subjektiven Erfahrungen/Beob-
achtungen und politischen Di-
mensionen herstellen kann.
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